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Der Froschkönig oder der eiserne Heinrich

In den alten Zeiten, wo das Wünschen noch geholfen hat, lebte ein König, dessen 
Töchter waren alle schön, aber die jüngste war so schön, daß die Sonne selber, die 
doch so vieles gesehen hat, sich verwunderte, sooft sie ihr ins Gesicht schien. Nahe 
bei dem Schlosse des Königs lag ein großer dunkler Wald, und in dem Walde un-
ter einer alten Linde war ein Brunnen: wenn nun der Tag recht heiß war, so ging 
das Königskind hinaus in den Wald und setzte sich an den Rand des kühlen Brun-
nens: und wenn sie Langeweile hatte, so nahm sie eine goldene Kugel, warf sie in 
die Höhe und fing sie wieder; und das war ihr liebstes Spielwerk.

Nun trug es sich einmal zu, daß die goldene Kugel der Königstochter nicht in 
ihr Händchen fiel, das sie in die Höhe gehalten hatte, sondern vorbei auf die Erde 
schlug und geradezu ins Wasser hineinrollte. Die Königstochter folgte ihr mit den 
Augen nach, aber die Kugel verschwand, und der Brunnen war tief, so tief, daß 
man keinen Grund sah. Da fing sie an zu weinen und weinte immer lauter und 
konnte sich gar nicht trösten. Und wie sie so klagte, rief ihr jemand zu: »was hast 
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du vor, Königstochter, du schreist ja, daß sich ein Stein erbarmen möchte.« Sie 
sah sich um, woher die Stimme käme, da erblickte sie einen Frosch, der seinen 
dicken häßlichen Kopf aus dem Wasser streckte. »Ach, du bist’s, alter Wasserpat-
scher«, sagte sie, »ich weine über meine goldene Kugel, die mir in den Brunnen 
hinabgefallen ist.« – »Sei still und weine nicht«, antwortete der Frosch, »ich 
kann wohl Rat schaffen, aber was gibst du mir, wenn ich dein Spielwerk wieder 
heraufhole?« – »Was du haben willst, lieber Frosch«, sagte sie, »meine Kleider, 
meine Perlen und Edelsteine, auch noch die goldene Krone, die ich trage.« Der 
Frosch antwortete: »deine Kleider, deine Perlen und Edelsteine und deine gol-
dene Krone, die mag ich nicht: aber wenn du mich lieb haben willst, und ich soll 
dein Geselle und Spielkamerad sein, an deinem Tischlein neben dir sitzen, von 
deinem goldenen Tellerlein essen, aus deinem Becherlein trinken, in deinem 
Bettlein schlafen: wenn du mir das versprichst, so will ich hinuntersteigen und 
dir die goldene Kugel wieder heraufholen.« – »Ach ja«, sagte sie, »ich verspre-
che dir alles, was du willst, wenn du mir nur die Kugel wiederbringst.« Sie dachte 
aber: »was der einfältige Frosch schwätzt, der sitzt im Wasser bei seinesgleichen 
und quakt und kann keines Menschen Geselle sein.«
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Der Frosch, als er die Zusage erhalten hatte, tauchte seinen Kopf unter, sank 
hinab, und über ein Weilchen kam er wieder herauf gerudert, hatte die Kugel 
im Maul und warf sie ins Gras. Die Königstochter war voll Freude, als sie ihr 
schönes Spielwerk wieder erblickte, hob es auf und sprang damit fort. »Warte, 
warte«, rief der Frosch, »nimm mich mit, ich kann nicht so laufen wie du.« 
Aber was half ihm, daß er ihr sein quak quak so laut nachschrie, als er konnte! 
Sie hörte nicht darauf, eilte nach Haus und hatte bald den armen Frosch ver-
gessen, der wieder in seinen Brunnen hinabsteigen mußte.

Am andern Tage, als sie mit dem König und allen Hofleuten sich zur Tafel 
gesetzt hatte und von ihrem goldenen Tellerlein aß, da kam, plitsch platsch, 
plitsch platsch, etwas die Marmortreppe heraufgekrochen, und als es oben an-
gelangt war, klopfte es an der Tür und rief: »Königstochter, jüngste, mach mir 
auf.« Sie lief und wollte sehen, wer draußen wäre, als sie aber aufmachte, so saß 
der Frosch davor. Da warf sie die Tür hastig zu, setzte sich wieder an den Tisch, 
und war ihr ganz angst. Der König sah wohl, daß ihr das Herz gewaltig klopfte, 
und sprach: »mein Kind, was fürchtest du dich, steht etwa ein Riese vor der 
Tür und will dich holen?« – »Ach nein«, antwortete sie, »es ist kein Riese, 
sondern ein garstiger Frosch.« – »Was will der Frosch von dir?« – »Ach lie-
ber Vater, als ich gestern im Wald bei dem Brunnen saß und spielte, da fiel 
meine goldene Kugel ins Wasser. Und weil ich so weinte, hat sie der Frosch 
wieder heraufgeholt, und weil er es durchaus verlangte, so versprach ich ihm, 
er sollte mein Geselle werden, ich dachte aber nimmermehr, daß er aus seinem 
Wasser heraus könnte. Nun ist er draußen und will zu mir herein.« Indem 
klopfte es zum zweitenmal und rief:

»Königstochter, jüngste,
mach mir auf,
weißt du nicht, was gestern
du zu mir gesagt
bei dem kühlen Brunnenwasser?
Königstochter, jüngste,
mach mir auf.«

Da sagte der König: »was du versprochen hast, das mußt du auch halten; geh 
nur und mach ihm auf.« Sie ging und öffnete die Türe, da hüpfte der Frosch 
herein, ihr immer auf dem Fuße nach, bis zu ihrem Stuhl. Da saß er und rief: 
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Vom tapfern Schneiderlein

s war einmal ein Schneiderlein, das saß in einer Stadt, die hieß

Romadia; das hatte auf eine Zeit, da es arbeitete, einen Apfel neben sich

liegen, darauf setzten sich viele Fliegen, wie das Sommerszeiten so ge-

wöhnlich, die angelockt waren von dem süßen Geruch des Apfels. Da-

rob erzürnte sich das Schneiderlein, nahm einen Tuchlappen, den es

eben wollte in die Hölle fallen lassen, schlug auf den Apfel und befand

im Hinsehn, dass damit sieben Fliegen erschlagen waren. Ei, dachte bei

sich das Schneiderlein, bist du solch ein Held?! Ließ sich stracklich ei-

nen blanken Harnisch machen und auf das Brustschild mit goldnen

Buchstaben schreiben: Sieben auf einen Streich. Darauf zog das

Schneiderlein mit seinem Harnisch angetan umher auf Gassen und

Straßen, und die es sahen, vermeinten, der Held habe sieben Männer

auf einen Streich gefällt, und fürchteten sich.

Nun war in demselben Lande ein König, dessen Lob weit und breit er-

schallte, zu dem begab sich der faule Schneider, der gleich nach seiner

Heldentat Nadel, Schere und Bügeleisen an den Nagel gehangen, trat in

den Hof des Königspalastes, legte sich alldort in das Gras und ent-

schlief. Die Hofdiener, so aus- und eingingen, den Schneider in dem rei-

chen Harnisch sahen und die Goldschrift lasen, verwunderten sich sehr,

was doch jetzt, zu Friedenszeiten, dieser streitbare Mann an des Königs

Hof tun wolle? Er deuchte sie ohne Zweifel ein großer Herr zu sein.

Des Königs Räte, so den schlafenden Schneider gleichfalls gesehen, ta-

ten solches Sr. Majestät, ihrem allergnädigsten König, zu wissen, mit

dem untertänigsten Bemerken, dass, so sich kriegerischer Zwiespalt er-

hebe, dieser Held ein sehr nützlicher Mann werden und dem Lande

gute Dienste leisten könne. Dem König gefiel diese Rede wohl, sandte

alsbald nach dem geharnischten Schneider, und ließ ihn fragen, ob er

Dienste begehre? Der Schneider antwortete, ebendeshalb sei er herge-

– 9 –
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kommen, und bäte die Königliche Majestät, wo höchstdieselbe ihn zu

brauchen gedächte, ihm allergnädigst Dienste zu verleihen. Der König

sagte dem Schneiderlein Dienste zu, verordnete ihm ein stattliches Lo-

sament und Zimmer, und gab ihm eine gute Besoldung, von der es, oh-

ne etwas zu tun, herrlich und in Freuden leben konnte.

Da währete es nicht lange Zeit, so wurden die Ritter des Königs, die

nur eine karge Löhnung hatten, dem guten Schneider gram, und hät-

ten gern gewollt, dass er beim Teufel wäre, fürchteten zumal, wenn sie

mit ihm uneins würden, möchten sie ihm nicht sattsam Widerstand

leisten, da er ihrer sieben allwege auf einen Streich totschlagen würde,

sonsten hätten sie ihn gern ausgebissen, und so sannen sie täglich und

stündlich darauf, wie sie doch von dem freislichen Kriegsmann kom-

– 10 –
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men möchten. Da aber ihr Witz und Scharfsinn etwas kurz zuge-

schnitten war, wie ihre Röcklein, so fanden sie keine List, den Helden

vom Hofe zu entfernen, und zuletzt wurden sie Rates miteinander, al-

le zugleich vor den König zu treten, und um Urlaub und Entlassung zu

bitten, und das taten sie auch.

Als der gute König sah, dass alle seine treuen Diener um eines einzigen

Mannes willen ihn verlassen wollten, ward er traurig wie nie zuvor und

wünschte, dass er den Helden doch nie möge gesehen haben; scheute

sich aber doch, ihn hinwegzuschicken, weil er fürchten musste, dass er

samt all seinem Volk von ihm möchte erschlagen und hernach sein Kö-

nigreich von dem stracklichen Krieger möchte besessen werden. Da

nun der König in dieser schweren Sache Rat suchte, was doch zu tun

sein möge, um alles gütlich abzutun und zum Besten zu lenken, so er-

sann er letztlich eine List, mit welcher er vermeinte, des Kriegsmannes

(den niemand für einen Schneider schätzte) ledig zu werden und abzu-

kommen. Er sandte sogleich nach dem Helden und sprach zu ihm, wie

er (der König) wohl vernommen, dass ein gewaltigerer und stärkerer

Kampfheld auf Erden nimmer zu finden sei, denn er (der Schneider).

Nun hauseten im nahen Walde zwei Riesen, die täten ihm aus der Ma-

ßen großen Schaden mit Rauben, Morden, Sengen und Brennen im

Lande umher, und man könne ihnen weder mit Waffen noch sonst wie

beikommen, denn sie erschlügen alles, und so er sich’s nun unterfangen

wolle, die Riesen umzubringen, und brächte sie wirklich um, so solle er

des Königs Tochter zur ehelichen Gemahlin und das halbe Königreich

zur Aussteuer erhalten, auch wolle der König ihm hundert Reiter zur

Hülfe gegen die Riesen mitgeben.

Auf diese Rede des Königs ward dem Schneiderlein ganz wohl zu Mu-

te und deuchte ihm schön, dass es sollte eines Königs Tochtermann wer-

den und ein halbes Königreich zur Aussteuer empfangen; sprach daher

kecklich: er wolle gern dem König, seinem allergnädigsten Herrn, zu

Diensten stehen und die Riesen umbringen und sie wohl ohne Hülfe

der hundert Reiter zu töten wissen. Darauf verfügte er sich in den Wald,

hieß die hundert Reiter, die ihm auf des Königs Befehl dennoch folgen
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mussten, vor dem Walde warten, trat

in das Dickicht und lugte umher, 

ob er die Riesen irgendwo sehen

möchte. Und endlich nach lan-

gem Suchen fand er sie beide

unter einem Baume schlafend

und also schnarchend, dass die

Äste an den Bäumen, wie vom

Sturmwind gebogen, hin und

her rauschten.

Der Schneider aber besann

sich nicht lange, las schnell

seinen Busen voll Steine,

stieg auf den Baum, da-

runter die Riesen lagen,

und begann den einen mit

einem derben Steine auf die Brust zu werfen, davon der Riese alsbald

erwachte, über seinen Mitgesellen zornig ward und fragte, warum er

ihn schlüge? Der andere Riese entschuldigte sich bestens, so gut er’s

vermochte, dass er mit Wissen nicht geschlagen, es müsse denn im

Schlafe geschehen sein; da sie nun wieder entschliefen, fasste der

Schneider wieder einen Stein und warf den andern Riesen, der nun

auffahrend über seinen Kameraden sich erzürnte und fragte, warum

er ihn werfe? Der aber nun auch nichts davon wissen wollte. Als bei-

den Riesen nun die Augen nach einigem Zanken vom Schlafe wie-

der zugegangen waren, warf der Schneider abermals gar heftig auf

den andern, dass er es nun nicht länger ertragen mochte, und auf sei-

nen Gesellen, von dem er sich geschlagen vermeinte, heftig los-

schlug; das wollte denn der andere Riese auch nicht leiden, sprangen

beide auf, rissen Bäume aus der Erde, ließen aber doch zu allem

Glück den Baum stehen, darauf der Schneider saß, und schlugen mit

den Bäumen so heftig aufeinander los, bis sie einander gegenseitig

totschlugen.

– 12 –
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Märchen als Almanach

In einem schönen fernen Reiche, von welchem die Sage lebt, dass die
Sonne in seinen ewig grünen Gärten niemals untergehe, herrschte
von Anfang an bis heute die Königin Fantasie. Mit vollen Händen
spendete diese seit vielen Jahrhunderten die Fülle des Segens über
die Ihrigen und war geliebt, verehrt von allen, die sie kannten. Das
Herz der Königin war aber zu groß, als dass sie mit ihren Wohltaten
bei ihrem Lande stehen geblieben wäre; sie selbst im königlichen
Schmuck ihrer ewigen Jugend und Schönheit stieg herab auf die Er-
de, denn sie hatte gehört, dass dort Menschen wohnen, die ihr Le-
ben in traurigem Ernst unter Mühe und Arbeit hinbringen. Diesen
hatte sie die schönsten Gaben aus ihrem Reiche mitgebracht, und
seit die schöne Königin durch die Fluren der Erde gegangen war, wa-
ren die Menschen fröhlich bei der Arbeit, heiter in ihrem Ernst.

Auch ihre Kinder, nicht minder schön und lieblich als die könig-
liche Mutter, sandte sie aus, um die Menschen zu beglücken. Einst
kam Märchen, die älteste Tochter der Königin, von der Erde zurück.
Die Mutter bemerkte, dass Märchen traurig sei, ja, hie und da wollte
es ihr bedünken, als ob sie verweinte Augen hätte.

»Was hast du, liebes Märchen«, sprach die Königin zu ihr, »du
bist seit deiner Reise so traurig und niedergeschlagen, willst du dei-
ner Mutter nicht anvertrauen, was dir fehlt?«

»Ach! liebe Mutter«, antwortete Märchen, »ich hätte gewiss nicht
so lange geschwiegen, wenn ich nicht wüsste, dass mein Kummer
auch der deinige ist.«

»Sprich immer, meine Tochter«, bat die schöne Königin, »der
Gram ist ein Stein, der den Einzelnen niederdrückt, aber zwei tragen
ihn leicht aus dem Wege.«

• 8 •
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»Du willst es«, antwortete Märchen, »so höre: Du weißt, wie ger-
ne ich mit den Menschen umgehe, wie ich freudig auch zu dem
Ärmsten vor seine Hütte sitze, um nach der Arbeit ein Stündchen
mit ihm zu verplaudern; sie boten mir auch sonst gleich freundlich
die Hand zum Gruß, wenn ich kam, und sahen mir lächelnd und zu-
frieden nach, wenn ich weiter ging; aber in diesen Tagen ist es gar
nicht mehr so!«

»Armes Märchen«, sprach die Königin und streichelte ihr die
Wange, die von einer Träne feucht war, »aber du bildest dir vielleicht
dies alles nur ein?«

»Glaube mir, ich fühle es nur zu gut«, entgegnete Märchen, »sie
lieben mich nicht mehr. Überall, wo ich hinkomme, begegnen mir
kalte Blicke; nirgends bin ich mehr gern gesehen; selbst die Kinder,
die ich doch immer so lieb hatte, lachen über mich und wenden mir
altklug den Rücken zu.«

Die Königin stützte die Stirne in die Hand und schwieg sinnend. –
»Und woher soll es denn«, fragte die Königin, »kommen, Mär-

chen, dass sich die Leute da unten so geändert haben?«
»Sieh, die Menschen haben kluge Wächter aufgestellt, die alles,

was aus deinem Reich kommt, o Königin Fantasie, mit scharfem Bli-
cke mustern und prüfen. Wenn nun einer kommt, der nicht nach ih-
rem Sinne ist, so erheben sie ein großes Geschrei, schlagen ihn tot
oder verleumden ihn doch so sehr bei den Menschen, die ihnen aufs
Wort glauben, dass man gar keine Liebe, kein Fünkchen Zutrauen
mehr findet. Ach! Wie gut haben es meine Brüder, die Träume, fröh-
lich und leicht hüpfen sie auf die Erde hinab, fragen nichts nach jenen
klugen Männern, besuchen die schlummernden Menschen und we-
ben und malen ihnen, was das Herz beglückt und das Auge erfreut.«

»Deine Brüder sind Leichtfüße«, sagte die Königin, »und du,
mein Liebling, hast keine Ursache, sie zu beneiden. Jene Grenz-

• 9 •

Hauff, Maerchen_Layout 1  30.08.12  08:28  Seite 9



wächter kenne ich übrigens wohl; die Menschen haben so unrecht
nicht, sie aufzustellen; es kam so mancher windige Geselle und tat,
als ob er geraden Wegs aus meinem Reiche käme, und doch hatte er
höchstens von einem Berge zu uns herübergeschaut.« –

»Aber warum lassen sie dies mich, deine eigene Tochter, entgel-
ten?«, weinte Märchen. »Ach! Wenn du wüsstest, wie sie es mir ge-
macht haben; sie schalten mich eine alte Jungfer und drohten, mich
das nächste Mal gar nicht mehr hereinzulassen.« –

»Wie, meine Tochter nicht mehr einzulassen?«, rief die Königin,
und Zorn erhöhte die Röte ihrer Wangen. »Aber ich sehe schon, wo-
her dies kommt, die böse Muhme hat uns verleumdet!«

»Die Mode? Nicht möglich!«, rief Märchen, »sie tat ja sonst im-
mer so freundlich.«

»O! Ich kenne sie, die Falsche«, antwortete die Königin, »aber
versuche es ihr zum Trotze wieder, meine Tochter; wer Gutes tun
will, darf nicht rasten.«

»Ach Mutter! Wenn sie mich dann ganz zurückweisen, oder
wenn sie mich verleumden, dass mich die Menschen nicht ansehen,
oder einsam und verachtet in der Ecke stehen lassen?«

»Wenn die Alten, von der Mode betört, dich gering schätzen, so
wende dich an die Kleinen, wahrlich sie sind meine Lieblinge, ihnen
sende ich meine lieblichsten Bilder durch deine Brüder, die Träume,
ja ich bin schon oft selbst zu ihnen hinabgeschwebt, habe sie geherzt
und geküsst und schöne Spiele mit ihnen gespielt; sie kennen mich
auch wohl, sie wissen zwar meinen Namen nicht, aber ich habe
schon oft bemerkt, wie sie nachts zu meinen Sternen herauflächeln
und morgens, wenn meine glänzenden Lämmer am Himmel ziehen,
vor Freuden die Hände zusammenschlagen. Auch wenn sie größer
werden, lieben sie mich noch, ich helfe dann den lieblichen Mäd-
chen bunte Kränze flechten, und die wilden Knaben werden stiller,
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wenn ich auf hoher Felsenspitze mich zu ihnen setze, aus der Nebel-
welt der fernen blauen Berge hohe Burgen und glänzende Paläste
auftauchen lasse und aus den rötlichen Wolken des Abends kühne
Reiterscharen und wunderliche Wallfahrtszüge bilde.«

»O die guten Kinder!«, rief Märchen bewegt aus, »ja, es sei! Mit
ihnen will ich es noch einmal versuchen.«

»Ja, du gute Tochter«, sprach die Königin, »gehe zu ihnen; aber
ich will dich auch ein wenig ordentlich ankleiden, dass du den Klei-
nen gefällst und die Großen dich nicht zurückstoßen; siehe, das Ge-
wand eines Almanach will ich dir geben.«

»Eines Almanach, Mutter? Ach! – Ich schäme mich, so vor den
Leuten zu prangen.«

Die Königin winkte, und die Dienerinnen brachten das zierliche
Gewand eines Almanach. Es war von glänzenden Farben und schö-
ne Figuren eingewoben.

Die Zofen flochten dem schönen Märchen das lange Haar; sie
banden ihr goldene Sandalen unter die Füße und hingen ihr dann
das Gewand um.

Das bescheidene Märchen wagte nicht aufzublicken, die Mutter
aber betrachtete sie mit Wohlgefallen und schloss sie in ihre Arme:
»Gehe hin«, sprach sie zu der Kleinen, »mein Segen sei mit dir. Und
wenn sie dich verachten und höhnen, so kehre zurück zu mir, viel-
leicht, dass spätere Geschlechter, getreuer der Natur, ihr Herz dir
wieder zuwenden.«

Also sprach die Königin Fantasie. Märchen aber stieg herab auf die
Erde. Mit pochendem Herzen nahte sie dem Ort, wo die klugen Wäch-
ter hauseten; sie senkte das Köpfchen zur Erde, sie zog das schöne Ge-
wand enger um sich her, und mit zagendem Schritt nahte sie dem Tor.

»Halt!«, rief eine tiefe, raue Stimme. »Wache heraus! Da kommt
ein neuer Almanach!«
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